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„Alles Neu“

Liebe Leserin, lieber Leser,

vor Jahren haben wir als Fa-
milie ein altes Haus gekauft. 
Es entsprach größtenteils 
nicht mehr dem Stand der 
Technik. Also begannen wir 
direkt damit es zu moderni-
sieren und zu sanieren. Nach 
zehn Jahren „bauen“ haben 
wir eine Idee davon, was es 
bedeutet, eine Bestands-
immobilie zu „erneuern“. Wir 
erschufen nichts Neues, im 
Sinne von „noch nie da ge-
wesen“. Vielmehr hieß es das 
Vorhandene wiederherstellen und ergän-
zen, damit es sich mit dem Gebäude wieder 
gut leben lässt.

In der Jahreslosung für 2026 heißt es: „Sie-
he, ich mache alles neu!“ (Offenbarung 
21,5). Dieser Satz steht am Höhepunkt der 
Offenbarung des Johannes. Nach Gerich-
ten, Visionen des Bösen und einer end-
gültigen Vernichtung von Tod und Hades 
eröffnet Kapitel 21 die Schau des „neuen 
Himmels und der neuen Erde“.  Dabei sitzt 
Gott selbst „auf dem Thron“. Er spricht in der 
Autorität des Schöpfers, der das letzte Wort 
über Geschichte, Leid und Vergänglichkeit 
hat. Sein Wort ist performativ („ich ma-
che“) und damit kein bloßes Versprechen, 
sondern göttliches Tun, das Neues schafft. 
Das zentrale Adjektiv kainos (neu), unter-
scheidet sich bewusst von neos (neu). Hier 
ist nicht die Rede von einer Neuschöpfung 
aus dem Nichts, sondern der Erneuerung 
und Verwandlung der bestehenden Wirk-
lichkeit in einer höheren, ja geheilten Form. 
Das bisherige wird nicht abgelöst, sondern 
verwandelt. 

Dieser Unterschied ist entscheidend: Gott 
spricht in der Johannes-Offenbarung nicht 
von einer neuen Welt, sondern von einer 
qualitativen Verwandlung dieser Welt und 
ihres Seins. Von einer Welt die frei ist von 
Tod, Leid und Trennung. Dieses Himmel-
reich bricht bereits jetzt an auf dieser Erde 
und bringt die Hoffnung mit, dass alles, 
was noch unvollkommen ist, auch verwan-
delt wird. Das göttliche „Neu-Machen“ ist 
kein Reset, sondern eine Transformation.

Damit ist unsere Jahreslosung ganz auf der 
Linie des Ersten Testaments und des Ju-
dentums. Als Leser:innen dürfen wir „auto-
matisch“ die Verknüpfung zu den Schöp-
fungserzählungen aus dem ersten Buch 
Moses herstellen. Da verwandelt Gott das 
Chaos zu einem Ort des Lebens, unserem 
hier und jetzt, indem er uns segnet. Gottes 
„Alles neu“ ist auch da kein Bruch mit der 
Welt, sondern der Anfang eines Prozesses 
der langsamen Heilung. Es ist ein Prozess 
der Verwandlung, der Zeit braucht, Tränen 
kennt und nicht selten im Schmerz ver-
harrt. Doch genau dort, wo wir an unsere 
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Grenzen kommen, kann Neues wachsen 
– eine Demut, die nicht Resignation ist; 
eine Geduld, die nicht Stillstand bedeutet; 
eine Stärke, die aus der Schwachheit gebo-
ren wird.

Es werden gewiss noch viele Tränen auf 
dieser Erde geweint. Gewiss, wird es wie-
der Leid unter uns geben. Als Christinnen 
und Christen sind wir herausgerufen, aus 
der Hoffnung zu leben, dass wir all das nicht 
einfach so hinnehmen müssen. Wir dürfen 
über die Grenzen von Nationen und Reli-
gionen hinweg, eine neue Gemeinschaft 
aufbauen, eine neue Stadt schaffen, in der 
sich alle begegnen können. Alle miteinander 
reden können. Alle glauben können. Das ist 
die Hoffnung, die Johannes weitergibt. In-
mitten von Chaos und Unsicherheit sieht er 
eine neue Welt. Eine Hoffnung die nicht Ver-
trösten will oder Zweckoptimismus verbrei-
tet. Es ist eine Hoffnung, die sich nicht mehr 
von dem alten Weltgeschehen bestimmen 

lässt, sondern von der neuen Welt, der neu-
en Stadt, die auf uns zukommt.

Sind wir als Gemeinde der Berliner Stadtmis-
sion nicht auch Teil dieser Geschichte des 
Neu-Werdens? Erleben wir nicht Ähnliches, 
wenn wir uns bewusst machen, was von der 
Gemeindehof-Idee vor 20 Jahren bis heute 
geworden ist? Dass Eltern durch ihre Kinder 
in Verbindung mit der Gemeinde gekommen 
sind. Dass über erste Krabbel-Gruppen und 
dem heutigen Eltern-Kind-Café neue Men-
schen Teil der Gemeinde wurden. Wie durch 
das Trödel-Café regelmäßig Erwachsene 
zum Frauenfrühstück kommen. 

Mögen wir mit Gottes Augen „sehen“, wo 
seine Verwandlung längst im Gange ist und 
wo sie noch nötig ist. Ihnen und euch allen 
ein gesegnetes Jahr 2026!

Stadtmissionar Stephan Seidel
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Fastenwegweiser 2026

Der Fasten-Wegweiser „wandeln“ vom Verlag Andere Zeiten bietet die Möglichkeit auf dem 
Weg durch die Fastenzeit Tag für Tag begleitet zu werden. Er gleicht einem Kalender von 
Aschermittwoch bis Ostermontag. Dabei liegt der Focus auf der sieben wöchigen Fasten-
zeit, nicht auf dem Leiden Jesu, sondern auf unserer bewussten Ausrichtung auf das Wirken 
Gottes an uns durch Jesus Christus.

Die liturgische Farbe der Fastenzeit ist Violett. Sie ist die Farbe der Umkehr und Buße, des 
Gebetes und der Besinnung. Zugleich erinnert das Violett, das ja dem Purpur entspricht, an 
den Purpurmantel, den der Herr vor seiner Kreuzigung zum Spott umgehängt bekam.

In diesem Jahr stehen an den Sonntagen die Schlüsselworte der schwedischen Pilgertheo-
logie im Mittelpunkt: Einfachheit, Unbekümmertheit, Freiheit, Stille, Teilen, Langsamkeit und 
Spiritualität. Die Redaktion des Fasten-Wegweisers „wandeln“ 2026 hat sie in persönliche 
Texte übersetzt, die uns in der Fastenzeit begegnen werden. Wer an der Fastenaktion teil-
nimmt, den erwarten tägliche Impulse, mit kurzen Texten und Gedichten, kreativen Übungen 
und Fragen zur Reflexion von unterschiedlichen Autor:innen. Die Impulse bieten auch die 
Möglichkeit sich mit anderen darüber auszutauschen.

Der Fasten-Wegweiser wandeln 2026 lässt sich telefonisch unter 040/47 11 27 27 oder 
per E-Mail an bestellung@anderezeiten.de bestellen. Er kostet 9,80 Euro und wird ab Mitte 
Januar 2026 geliefert. 
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Februar

Sonntag, 1. Februar
letzter Sonntag nach Epiphanias

10.30 Uhr 
Gottesdienst mit 
Abendmahl
	
Predigt: Stephan Seidel

____________________________

Sonntag, 8. Februar
2. Sonntag vor der Passionszeit
SEXAGESIMÄ

10.30 Uhr
Gottesdienst
		
Predigt: Gerhard Witte

Sonntag, 15. Februar
Sonntag vor der Passionszeit
ESTOMIHI

10.30 Uhr
Gottesdienst
		
Predigt: Stephan Seidel

Freitag, 20. Februar

19.00 Uhr 
„Wunderbar“ 
Feierabend-Gottesdienst
	
Junge Gemeinde

____________________________

Sonntag, 22. Februar
1. Sonntag in der Passionszeit
INVOKAVIT

10.30 Uhr
Gottesdienst
		
Predigt: Stephan Seidel
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März

Sonntag, 1. März
2. Sonntag in der Passionszeit
REMINISZERE

10.30 Uhr 
Gottesdienst mit 
Abendmahl
	
Predigt: N.N.

____________________________

Sonntag, 8. März
3. Sonntag in der Passionszeit
OKULI

11.00 Uhr 
Festgottesdienst zum 
149. Jahresfest der Berliner 
Stadtmission
Lehrter Straße 68
10557 Berlin		

Kinder-  und 
Festgottesdienst

Predigt: Pfr. Christian 
Ceconi

Kein Gottesdienst in Karow

Sonntag, 15. März
4. Sonntag in der Passionszeit
LÄTARE

10.30 Uhr 
Gottesdienst 
	
Predigt: Stefan Boscheck
 

Sonntag, 22. März
5. Sonntag in der Passionszeit
JUDIKA

10.30 Uhr 
Gottesdienst
mit anschließender 
Gemeindeversammlung 
	
Predigt: Stephan Seidel

____________________________

Sonntag, 29. März
Sonntag vor Ostern
PALMSONNTAG

10.30 Uhr 
Gottesdienst 
	
Predigt: Stephan Seidel
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Predigt von Benjamin März

Am 1. Advent hat Benjamin März das erste Mal bei uns im Gottesdienst gepredigt. 
Das war etwas Besonderes, denn sonst ist er immer freitags unter uns.  An den an-
deren Tagen arbeitet  er als Stadtmissionar in der Gemeinde Friedrichshagen.  Seit 
nunmehr einem Jahr ist er auch in unserer Gemeinde mit 20% in der Kinder- und 
Jugendarbeit tätig. Dabei unterstützt er das Jungschar-Team und hilft die Junge Ge-
meinde weiterzuentwickeln. Er lässt sich auf unsere Gemeindehof-Welt ein und pro-
biert selber Neues aus, wie wir bei seiner Predigt erlebt haben. Regelmäßig  trifft  
er sich mit dem Stadtmissionar zum Mentoring und zum kollegialen Austausch!



8 Regelmäßige Angebote

Gemeinde

Gottesdienst
Sonntags, 10.30 Uhr
am 2. & 4. Sonntag mit Kindergottesdienst
Stephan Seidel, 
seidel@berliner-stadtmission.de

Kinder

Eltern-Kind-Café
für Eltern und Kinder
Dienstags, 15.30 - 17.00 Uhr 
(außer Schulferien)
Nelly Toll, 0176 20063030
		
Jungschar		
für Kinder von 6 - 12 Jahren
Freitags, 17.00 - 18.15 Uhr
(außer Schulferien) 
Simone Glaß, glassimone@gmx.de 

Jugend

Konfirmanden	
für Jugendliche ab 7. Klasse / 12 Jahren	
Freitags, 17.00 - 19.00 Uhr und 
Samstag, 1 x mtl. 11.00 - 16.00 Uhr
Stephan Seidel, 0176 2392 9125
 
Junge Gemeinde	
für Jugendliche ab 14 Jahren			 
Freitags, 18.00 Uhr (außer Schulferien)
Micha Kauffmann, 0151 58755715
Benjamin März, 0170 3718658
 
Junge Erwachsene		
für Menschen ab 19 Jahren
Monatliche Treffen nach Absprache
Sophia Jahnke, 0176 55149441
 

Frauen

Frauenabend	
für Frauen jeden Alters
jeden 4. Mittwoch im Monat, 
19.30 Uhr
Maria Kauffmann, 0151 21160374 
 
Frauenfrühstück 	
für Frauen jeden Alters 
Mittwochs, 09.30 Uhr 
mit Frühstück und Thema
Bärbel Katzor, 030 4741659

Männer

Männerabend
für Männer ab 18 Jahren
jeden letzten Donnerstag im Monat,
19.00 Uhr 
Stephan Seidel, 0176 23929125
 
Männerfrühstück	
für Männer jeden Alters
Diemnstags, 09.00 Uhr 
mit Andacht und Frühstück
Roland Glaß, 0152 51883139 

Gespräche

Gesprächskreis 40+
für Erwachsene ab 40 Jahren
jeden 2. Donnerstag im Monat,
19.30 Uhr
Sabine Meinhardt, 0152 24725508

Gesprächskreis 60+
für Menschen ab 60 Jahren
jeden letzten Mittwoch im Monat,
15.30 Uhr
Gnadenhütte Blankenburg
Heinz & Heidi Lott, 0175 6858198
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Bibel-Gesprächskreis
für Interessierte
jeden ersten Montag im Monat,
19.00 Uhr
Gerhard Witte, 0177 8244936

Sportliches

Beach-Volleyball
für Erwachsene (in der Halle)
11. + 25.02. und 11. + 25.03.2026
16.00 - 18.00 Uhr 
nach vorheriger Anmeldung
Jenny Seidel, 0176 96508374

Nachhaltiges

Fairteiler
für Interessierte
Lebensmittelrettung auf dem Gemeindehof
Annie Krowns, 01516 7826483

Grüne Werkstatt
für Interessierte
Treffen nach Vereinbarung
Stephan Seidel, 0176 23929125

Dank

Externe Kollekte zu Weihnachten
Wir danken für die großzügigen Spenden 
aus den Gottesdiensten an Heiligabend! 
Dank dieser Hilfe konnte sowohl für das 
Projekt „Willkommen in Karow“ der Albatros 
gGmbH, als auch für die Arbeit der Kältehil-
fe der Berliner Stadtmission ein vierstelliger 
Betrag zur Verfügung gestellt werden. 

Jahreswechsel

Silvester-Party mit Band 
„Dienstags Deluxe“
Dank kreativer Köpfe und fleißiger Hände 
wurde die Gemeindescheue einmal mehr 
verwandelt – diesmal zu einem farbenfro-
hen Festsaal mit großem Buffet, Cocktail-
Bar, Tanzfläche und dem Auftritt der Band 
„Dienstags Deluxe“. Beim Tanz in den Mai 
hatten sie ihren ersten Auftritt, nun folgte 
der nächste, mit erweitertem Lieder-Set. 
Ein Heimspiel für die Bandmitglieder, die 
von den Gästen gefeiert wurden und wieder 
verschiedene Generationen zusammen-
brachten. Um Mitternacht wurde draußen 
der Himmel zum Leuchten gebracht und auf 
das neue Jahr angestoßen. Drinnen wurde 
dann heiter und fröhlich weitergefeiert und 
bis in den Morgen getanzt. Was für eine 
schöne Party! Vielen Dank allen, die sie mit 
vorbereitet und ebenso am nächsten Tag al-
les wieder piekfein gemacht haben. 
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Lobpreis International
Gemeindescheune
01.02.2026, 16.00 Uhr

Teamtag
Personalabteilung der Stadtmission
Frau Fechter
10.02.2026

Trauer-Café
Stephanus Hospizdienst
24.02.2026, 17.30 Uhr

Kinderkirche
mit Aktion „Müllengel“
27.02.2026

Lobpreis International
Gemeindescheune
01.03.2026, 16.00 Uhr

Fachtag Demenz
Stephanus Hospizdienst
07.03.2026

149. Jahresfest-Gottesdienst der 
Berliner Stadtmission
08.03.2026
Lehrter Straße 68, 10557 Berlin
Die Berliner Stadtmission feiert ihren 149. 
Geburtstag. Wir laden herzlich ein zum Fest-
gottesdienst um 11 Uhr im Festsaal Zentrum 
am Hauptbahnhof.
Alle Generationen sind herzlich eingeladen 
mit uns zu feiern! Parallel findet ein Kinder-
gottesdienst statt. An den Gottesdienst 
schließen sich ein Imbiss und Zeit für Be-
gegnungen an.
Lassen Sie sich inspirieren von der schöpfe-
rischen Kraft Gottes, die wirkt und die Welt 
verändert, damit mehr Raum für Leben ent-
steht (Seite 12). 

Frühjahrsputz zusammen mit Kita
Am Samstag, den 14.03.2026 treffen wir 
uns um 10.00 Uhr zum Arbeitseinsatz auf 
dem Gemeindehof. Seid herzlich eingela-
den,  um zusammen mit Eltern der Kita den 
Hof zu säubern, das Gemeindehaus zu put-
zen und den Garten für den Frühling vor-
zubereiten. Bitte bringt gerne Gartengeräte 
und Putzzeug mit. Zum Abschluss gibt es 
einen kleinen Mittagsimbiss (Seite 10).

Kinderkirche
mit Aktion „Müllengel“
20.03.2026

Trauer-Café
Stephanus Hospizdienst
24.03.2026, 17.30 Uhr

Rüstzeit für Schülerinnen und Schüler
27. - 31.03.2026
Gussow (Seite 18)
Micha Kauffmann, 0151 58755715
 
Ausblick

Ehrenamts-Dank-Termine im Juni
Safe the Date: 4. und 5. Juni 2026, Festsaal 
in der Lehrter Str. 68.

Über den Tellerrand hinaus

Taizé-Gottesdienst
Berliner Dom
Gott nah sein im Schein der Kerzen.
Nach dem Ritus der ökumenischen Kom-
munauté de Taizé.
12.02. und 12.03.2026, 20.00 Uhr
Ansingen der Lieder 19.15 - 19.45 Uhr
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Stadtmissionsgemeinde Pankow

4000 Tonnen Kartoffeln
Unsere Nachbargemeinde der Stadtmission 
in Pankow war neben vielen anderen Ver-
teilerstellen Teil der „4000 Tonnen Kartof-
feln“-Rettungsaktion von Berliner Morgen-
post und Ecosia. Um die Kartoffeln vor der 
Entsorgung zu bewahren, wurden sie kos-
tenlos verteilt. Wie Peter Mayer berichtete, 
kam die eine Tonne Kartoffeln am 21. Januar 
in der Stadtmission Pankow an. Die Ausga-
bestelle öffnete um 14 Uhr und bereits eine 
Stunde später, war die letzte Kartoffel unter 
das Volk gebracht.  

Besondere Anlässe
Geburtstage

Wir gratulieren allen         
Geburtstagskindern, die 
im Februar und März ihren        
Ehrentag feiern und wün-
schen Gottes reichen Segen!

Feiern Sie mit uns am 
09.03.25 um 11 Uhr im 
Festsaal, in der Kapelle 
und im TSB Raum am 
Zentrum am Hauptbahnhof

WWIIRR::VERSÖHNT
 
Die Berliner Stadtmission feiert ihren 148. Geburtstag.
Wir laden herzlich ein zum Festgottesdienst.

Die Sehnsucht nach versöhntem Leben ist groß. Der Evangelist Lukas erzählt beispielhaft vom Vater und den beiden 
Söhnen. Versöhnung scheint in dieser Geschichte undenkbar, wird erlebbar und bleibt unmöglich. In der Mahl-
gemeinschaft des Gottesdienstes lässt sich die Kraft des versöhnten WIR erfahren. An den Gottesdienst schließt 
sich ein Imbiss und Zeit für Begegnung an.

Wir freuen uns auf Sie!

Christian Ceconi | Stadtmissionsdirektor

Berliner Stadtmission | Zentrum am Hauptbahnhof | Lehrter Straße 68 | 10557 Berlin | Telefon 030 69033 30
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Helmut Jansen 
* 2. September 1968
† 29. November 2025

Geboren in Lingen an der Ems, wächst er mit 
zwei Brüdern auf. Seine katholischen Eltern 
lassen ihn nach drei Wochen taufen. Nach 
Firmung und Kommunion entscheidet sich 
Helmut bewusst für ein Leben in der Ver-
bindung und Verantwortung vor Gott. Nach 
dem Abitur in Meppen absolviert er eine 
Ausbildung im Bundesfinanzbildungszent-
rum. Zum Bund geht es an die holländische 
Grenze wo er seinen Wehrdienst leistet. Als 
Bundesbeamter wird er 1994 ins Haupt-
zollamt nach Göttingen versetzt, wo er für 
die Prüfung der Verbrauchsteuern auf die 
Herstellung von Alkohol und Mineralöl zu-
ständig ist. Just in Göttingen kreuzen sich 
erstmals die Wege von Helmut und Conni, 
seiner zukünftigen Frau. Im Zuge des wie-
dervereinigten Deutschlands wechselt die 
Bundesregierung von Bonn nach Berlin und 
somit er vom Rhein an die Spree. Hier wird 
er ins Bundesfinanzministerium abgeordnet, 
wo er bis zum Ende seines Lebens tätig ist.

Nach der Hochzeit von Conny und 
Helmut im September 2002 wird Sohn 
Hendrik geboren. Die Familie zieht nach 
Französisch-Buchholz und baut sich dort 
ein eigenes Heim. Zwei Jahre später wird 
Mareike geboren und als Merrit 2007 zur 
Welt kommt, ist die Familie komplett.  

Helmut ist in Buchholz – und weit da-
rüber hinaus – vielen Menschen durch sein 
Engagement in Vereinen, Initiativen und Po-
litik bekannt. Er gründet mit anderen Eltern 
den Förderverein „Kita Murmelstein e.V.“, ist 
im Buchholzer Laubfrosch e.V., aktiv, einem 
Förderverein der Jeanne-Barez-Schule. 
Später wird er in die Gesamtelternvertre-
terversammlung des Robert-Havemann-
Gymnasiums gewählt. 2015 gründet er 
mit anderen die „Buchholzer Sicherheit“, 

einen gemeinnützigen Verein zur Nachbar-
schaftshilfe. Allem voran ist Helmuts Name 
unweigerlich mit dem Bürgerverein Franzö-
sisch-Buchholz e.V. verbunden. Als Kassen-
wart und stellv. Vorsitzender hat er sich mit 
Lars Bocian bis zuletzt für ein gelingendes 
Miteinander eingesetzt. Hat zugehört, sich 
positioniert, angepackt und selber gern ge-
sprochen. So auch in der SPD, wo er 2024 
zu einem der beiden Stellvertretungen in der 
Abteilung in Französisch-Buchholz gewählt 
wurde.

Ich habe Helmut und seine Familie in 
der Berliner Stadtmission kennengelernt. 
Seine Kinder haben beim Kinder-Musical 
mitgemacht und irgendwie sind Conni und 
Helmut so in die Gemeinde Karow reinge-
rutscht und reingewachsen. Nach manchem 
Gottesdienst trafen wir vor der Gemeinde-
scheune dann zum „Predigtnachgespräch“. 

Am 29. November 2025 starb er mit 
gerade einmal 57 Jahren an den Folgen 
eines Schlaganfalls. Er wurde im wahrsten 
Sinne des Wortes mitten aus dem Leben ge-
rissen. Er lässt seine Ehefrau Conni und die 
Kinder Hendrik, Mareike und Merrit zurück. 

Helmut wurde am 11. Dezember 2025 
unter großer Anteilnahme auf dem Friedhof 
in Französisch Buchholz beerdigt. Das Be-
stattungswort, zugleich Trauspruch seiner 
Ehe mit Conni, lautete: „Das ist mein Gebot, 
dass ihr einander liebt, so wie ich euch ge-
liebt habe.“ (Johannes 15,12). Weil Jesus 
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seinen letzten Grund bei Gott wusste, konn-
ten ihn keine Mächte und Gewalten von 
der Liebe Gottes trennen. Das gilt auch für 
Helmut - wir dürfen es glauben und hoffen - 
und er bereits schauen. 

Das Trauercafé fand anschließend in 
der Gemeindescheune statt, organisiert und 
durchgeführt von wunderbaren Menschen 
aus unserer Gemeinde. Dabei entstand 
Raum für Familie, Freunde und Weggefähr-
ten, um von ihren Erlebnissen mit Helmut zu 
erzählen. 
	
	 Stadtmissionar Stephan Seidel

Merten Klementz
* 6. Juli 1978
† 19. Dezember 2025
Merten wurde in Greifswald geboren. Sein 
Vater arbeitete beim ADN (Allgemeiner 
Deutscher Nachrichtendienst der DDR), 
weshalb er mit seinem Bruder bereits als 
Kind viel auf Reisen und einige Jahre in Mexi-
ko und Nicaragua lebte. Seine Eltern kamen 
1989 zurück in DDR. Merten ging fortan auf 
das Heinrich-Schliemann-Gymnasium und 
absolvierte hier sein Abitur. Über die Schule 
bekam er Zugang zum Theaterspiel, pro-
bierte sich in der Leichtathletik aus, im Fuß-
ballspielen und landete schließlich über eine 
Schulmannschaft beim Volleyball. Nach der 
Trennung seiner Eltern zogen die Brüder zur 
Mutter in die Nähe von Potsdam. 

1998 leistet Merten seinen Grund-
wehrdienst bei der Bundeswehr und wech-
selt innerhalb dieser Zeit zum militärhistori-
schen Dienst nach Potsdam. Ein Jahr später 
beginnt er das Studium der Wirtschafts- 
und Stadtgeographie an der Humboldt-Uni-
versität in Berlin. 
Hier lernt er seine künftige Frau Kath-
rin kennen, die ebenfalls an der HU stu-
diert. Auch während seines Studiums 

bleibt er dem  Volleyball verbunden. 
Mertens großes Lebensthema ist und 

bleibt das Reisen. Gemeinsam mit Kathrin 
reist er regelmäßig an unbekannte Orte, um 
die Welt zu erkunden. Nach der Hochzeit im 
Juli 2010 gingen sie auf eine viermonatige 
Weltreise, die sie nach Südostasien und bis 
nach Amerika führte. Mit der Geburt ihrer 
beiden Töchter Maja und Maike ging das 
Reisen weiter und zugleich ließen sie sich in 
Karow nieder und tauschten die Wohnung 
gegen ein Haus mit Garten. 

Beruflich landet Merten über Umwe-
ge bei der Wirtschaftsförderung, wo er seit 
2018 für das Bezirksamt Pankow arbeitet. Er 
mag Projekte in denen er etwas Sinnvolles 
entwickeln kann. Er will nichts Fragwürdi-
ges verkaufen, auch wenn er dafür pendeln 
muss und ein kleineres Gehalt bekommt.



15Nachruf

Nach Maikes Zeit in der Kita Himmels.Blick 
bleibt sie mit ihrer Familie durch Jungschar, 
Schülerrüste und Kindermusical mit der Ge-
meinde verbunden. Die Wege kreuzen sich 
regelmäßig und aus dem gegenseitigen 
Vertrauen erwächst dem Stadtmissionar 
später die Aufgabe, Mertens Beerdigung zu 
übernehmen.

Familie, Freunde und Freizeit sind ihm 
immer sehr wichtig. Seine Kinder verdan-
ken ihm viele praktische Fähigkeiten und 
wertvolle Erinnerungen. Auf langen Wegen 
entführt er sie in die Welt der Märchen und 
Sagen, bringt ihnen Skifahren bei und die 
Freude am Volleyball. 

Mit 42 Jahren verändert die Diagnose 
Darmkrebs Mertens Leben von Grund auf. 
Der Krebs ist bereits metastasiert. Merten 
nutzte dennoch jede erdenkliche Möglich-
keit, um sich das Leben zu erobern und mit 
seiner Familie schöne Dinge zu erleben. Sie 
ist ihm ein wichtiger Halt, allen voran seine 
Frau Kathrin, die voller Liebe und Hingabe 
für ihn da ist. Die letzten fünfeinhalb Jahre 
seines Lebens sind für sie alle unfassbar in-
tensiv und herausfordernd. Am Ende war er 
so von Krankheit gezeichnet, dass er unter 
diesen Umständen nicht mehr leben wollte. 
Am 19.12.2025 starb Merten Klementz mit 
gerade einmal 47 Jahren an den Folgen des 
Krebses. 

Am 8. Januar 2026 haben wir Ab-
schied von Merten Klementz genommen 
und ihn auf dem Friedhof in Alt-Karow be-
erdigt. Ohne zu wissen wie Merten zu Gott 
stand, wurde deutlich wie Gott zu ihm und 
damit zu uns Menschen steht: Was er in Lie-
be getan hat, bleibt in Ewigkeit. Und eben-
so, was wir einander in Liebe tun, das bleibt. 
Auch über den Tod hinaus. Diesen Trost dür-
fen wir mitnehmen.

Viele Gäste kamen anschließend zum 
Trauercafé rüber in die Stadtmission. Und 

wieder haben wunderbare Menschen aus 
der Gemeinde den Raum hergerichtet, so 
dass Mertens Familie und seine Freunde 
trotz Schmerz und Trauer Zeit miteinander 
verbringen konnten.

	 Stadtmissionar Stephan Seidel
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Ein kleiner Bericht von 
der 41. Männerrüste 2026

Januar, es war also zum 41. Mal soweit, 
dass sich einige Herren der Schöpfung zu 
einer Männerrüste im schönen und über-
aus ruhigen Gussow trafen, um sich dort 
über Gott und die Welt auszutauschen.

Ich persönlich war seit den Einschrän-
kungen der Pandemie nicht mehr dort. 
Aber bei der Ankunft hatte ich schon das 
erste bekannte Gesicht vor mir und das 
Gefühl erst letztens hier gewesen zu sein.

So füllte sich am Freitagabend das 
„Haus am See“ und das Wochenen-
de begann mit einem großen Hallo und 
natürlich einer gemeinsamen Mahlzeit 
nach der wir, nun auf 38 Teilnehmer an-
gewachsen, auf das Wochenendthema 

- Kommunikation – eingestimmt wurden. 
Dazu gab es über das Wochenende Ar-

beitsgruppen, Diskussionen und auch Rol-
lenspiele, in dem verschiedene Aspekte des 
Themas erarbeitet, besprochen und auch 
durchaus humorvoll dargestellt wurden. 

Ein Highlight des Wochenendes, und 
durchaus im Thema, war ein Krimidinner, 
in welchem wir mit allem kriminalistischem 
Spürsinn, der uns zur Verfügung stand 
versuchten, den Täter zu ermitteln. Auch 

wenn es niemandem gelungen ist, so hat-
ten aber doch alle Spaß an diesem Spiel.

Ich möchte mich noch ganz herz-
lich bedanken. Für das Essen, welches 
durch die Küchencrew im Hintergrund für 
uns zubereitet wurde. Für die Organisation 
des Krimidinners, welches so gut vorberei-
tet war durch Deko, technische Tricks und 
persönliche Briefe. Für die Arbeit der Pas-
torencrew, in Pension oder nicht, welche 
einfach für jeden ansprechbar war und die 
uns gut durch das Thema geführt haben.

Mein Fazit: gerne wieder
Mit Grüßen aus der Kirchengemeinde 
Nord-Neukölln
Ronald Söhle

Und Pierre hat seine Eindrücke in ein klei-
nes Gedicht in Mundart gefasst, wel-

ches wir euch nicht vorenthalten wollen.

Die Mehrzahl von Frust is gloob ick Früste
Und die hab ick uf meene Baujerüste

Von Sachsen bis zur Osteseeküste
Da kriegste manchma Mordjelüste

Ick gloob mir wüchsen Frauenbrüste
Wenn ick imma so quatschen müsste

Als ob mir grad die Muse küsste
Wenn ick et nu nich besser wüsste

Seit Jussow uf die Männerrüste
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Kitaplätze frei!  
Wir haben Platz für dich.  
Komm zu uns.

Kita Himmels.Blick
Evangelische Kindertagesstätten
der Berliner Stadtmission

Kontakt       Anfahrt
Leitung Maria Kauffmann   S8 - S Blankenburg oder S2 - S Karow
Alt-Karow 8 | 13125 Berlin    und Bus 150 oder 350 bis Alt-Karow
Telefon 030 9120296910   direkt neben der Freiwilligen 
mkauffmann@berliner-stadtmission.de	 Feuerwehr Karow

Sie interessieren sich für unsere Evangelische Kita Himmels.Blick?
Wenden Sie sich an unsere Kita-Leitung, Frau Maria Kauffmann.

Hier geht es zur Webseite der Evangelischen 
Kita Himmels.Blick der Berliner Stadtmission: 
www.berliner-stadtmission.de/kita-himmelsblick
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 Wir freuen uns auf die Begegnung mit Ihnen und Euch!
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Ev. Kindertagesstätte Himmels.Blick 
Leitung: Maria Kauffmann
030 912 02 969 10 
mkauffmann@berliner-stadtmission.de

Stadtmissionsgemeinde Karow		

Stadtmissionar: Stephan Seidel
Alt-Karow 8, 13125 Berlin 
030 912 02 969 20 
0176 2392 9125
seidel@berliner-stadtmission.de
 
Mitarbeiter für Kinder- und Jugendarbeit:               	
Benjamin März
0170 3718 658
bmaerz@berliner-stadtmission.de 

 

Vorsitzende der Ältesten: Janett Hartig
 janett.hartig@icloud.com  
 
Vermietungen Gemeinderäume für 
private Anlässe und Feiern
Christel Springer
0152 5378 4860 (Mo - Fr von 16 - 18 Uhr)	
 
Spendenkonto 	
Verein für Berliner Stadtmission
Bank für Sozialwirtschaft, Berlin 
IBAN: DE67 3702 0500 0003 1555 00 
Verwendungszweck: „Gemeinde Karow“
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Schutzraum Menschenwürde 
Seit Januar 2023 arbeitet Melanie Janietz 
in der Berliner Stadtmission als Beauftrag-
te für den Schutzraum Menschenwürde. Er 
vereint die Themenbereiche Kinderschutz, 
Schutz vor Gewalt und Diskriminierung so-
wie Fragen der Gleichstellung und Präven-
tion. All das mit dem Ziel, im gesamten Werk 
Menschen und Strukturen zu stärken, die 
dafür sorgen, dass sich alle wohl und sicher 
fühlen. 
Melanie Janietz kann von alle ehren- und 

hauptamtlichen Mitarbeitenden angespro-
chen und zu Rate gezogen werden. Ihr er-
reicht sie telefonisch (030 69033 5059 
bzw. 0170 3718595) oder per E-Mail unter
(janietz@berliner-stadtmission.de). 
Ebenso kann sie für Schulungen über die of-
fiziellen E-Mail Adressen schutzraum@ber-
liner-stadtmission.de oder kinderschutz@
berliner-stadtmission.de angeschrieben 
werden. Und ganz wichtig: Ihre Beratung ist 
selbstverständlich vertraulich!



Ursprünglich ein Segen der Franziskaner:innen 
und Klarissinnen, welcher von Menschen – die 
Feministische Theologie als unabdingbar er-
achten und entsprechend handeln – in eine faire 
Sprache transformiert wurde.

Möge die Lebendige Dich segnen mit Unbehagen
gegenüber allzu einfachen Antworten, 

Halbwahrheiten und oberflächlichen Beziehungen,
damit Leben in der Tiefe Deines Herzens wohne.

Möge die Lebendige Dich mit Zorn segnen
gegenüber Ungerechtigkeiten, 

Unterdrückung und Ausbeutung von Menschen,
damit Du nach Gerechtigkeit und Frieden strebst.

Möge die Lebendige Dich mit Torheit segnen,
daran zu glauben, dass Du die Welt verändern kannst,

indem Du Dinge tust, von denen andere meinen, 
es sei unmöglich, sie zu tun.

Möge die Lebendige dich mit Tränen segnen,
zu vergießen für die, die unter Schmerzen, Ablehnung, 

Hunger und Krieg leiden,damit du deine Hand ausstreckst,
um sie zu trösten und ihren Schmerz in Freude zu verwandeln.

So segne Euch die Lebendige mit der Geisteskraft des Mutes.


